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Das alte und das neue 3al)r.

2lltj«brsnad)t.
Pon Alfred Ruggenberger.

Das lebte liebe 5eft im Jahr Aud) mir ging oft in £ärm und Cuft in leifes Wort, ein Druck der band
Will icb in meinem Reim begeben, Vorbei die abnungsreiebe Stunde, — Kann ein 6efd)enk oon Gott bedeuten.
Kein Bild fo rein, kein £id)t fo klar leb bab' es beimlid) dod) gemufft, Wir blicken in ein ftilles £and

Als Augen, die mid) ganz uerfteben. Das 6old liegt tiefer auf dem Grunde. Und bören feine Glocken läuten.
(„Die Stille der Seider".)

: 2lm Steujflbrsmorgeit.
Von Ottilie Wildermut.

6s kam im Glanz der Sterne
Das neue 3abr gegangen,
Weit liegen in der Serne
So miele, die oergangen.

Was bält das neue oerborgen?
Das ftebt in Gottes Rut.
Wir laffen den Pater forgen,
Dann toird es fd)ön und gut,

Das märdjen oon Falbum.
93on S e r m a n rt p e f f e. 2 (Schlug.

(£s luar nun eigentlich fein Sahrmarft mehr, fonbern
altes Beben in ber Stabi ging toie ber fÇIufe non Der Quelle

nur noch non jenem Orte bei ber Spiegelbube aus, too ber

fÇrembe ftanb unb too man feine SBunfche tun burfte. 23 e=

trmnberungsgeftbrei, SfteiD ober (belachter folgte auf jeben

SBunfcb, unb als ein fleiner hungriger 23ub fieb nichts als

einen putoolt Uflaumcrt getoünfebt hatte, ba tourbe ihm
ber put oon einem, ber- weniger befebeiben getoefen, mit
Xalerftücfen nachgefüllt. (Srofeen 3übet unb 23eifall fanb

fobann eine fette Präinerfrau, oie fieb oon einem febtoeren

&ropf frei tonnfebie. .pier geigte fieb aber, toas 3orn unb

Sftifrgunft oermog. £)enn ber eigene äRann biefer Pränterin,
ber mit ihr in llnfrieben lebte unb fieb eben noch mit ihr
ge3anft hatte, oertoanbte feinen äBunfdj, ber ihn hätte reich

machen fönnen, barauf, bah ber uerfdjtounbene ftropf toieber

an feine alte Stelle fam. 2lber bas 23eifpiel mar einmal
gegeben, man brachte eine DJlenge oon (gebrechlichen unb

ftranfen herbei, unb Die fDtenge geriet in einen neuen 3au=

erne
orànî
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vss site und das neue Jähr.

Altjahrsnacht.
Von Klsrest buggenberger.

Das letzte liebe Sest im Zabi' /lucb mir ging oft in Lärm uncl Lust ein leises Wort, ein Druck cler banst

MI ich in meinem beim begeben, Vorbei stie abnungsreiche Ztunste, — Kann ein beschenk von bott bestellten.

Kein bilst so rein, kein Licht so klar Ich bab' es beimlich stoch gewußt, Wir blicken in ein stilles Laust

stls /lugen, stie mich gâ »erstellen. Das bolst liegt tleser aus stem brunste. clnst bören seine blocken läuten.
(„vie Stille der Seider".)

^ Am Neujahrsmorgen.
Von Ottilie WiIstermut.

Cs kam im blanX ster 5terne
Das neue Zabr gegangen,
Weit liegen in ster 5erne
5o viele, stie vergangen.

Was hält stas neue verborgen?
Das steift in bottes but.
Wir lassen sten Vater sorgen,
Dann wirst es schön unst gut,

Das Märchen von baldum.
Von Hermann Hesse. 2 (Schluß.

Es war nun eigentlich kein Jahrmarkt mehr, sondern

alles Leben in der Stadt ging wie der Fluß von der Quelle

nur noch von jenem Orte bei der Spiegelbude aus, wo der

Fremde stand und wo man seine Wünsche tun durfte. Be-
wunderungsgeschrei, Neid oder Gelächter folgte auf jeden

Wunsch, und als ein kleiner hungriger Bub sich nichts als

einen Hutvoll Pflaumen gewünscht hatte, da wurde ihm
der Hut von einem, der weniger bescheiden gewesen, mit
Talerstücken nachgefüllt. Großen Jubel und Beifall fand

sodann eine fette Krämerfrau, die sich von einem schweren

Kröpf frei wünschte. Hier zeigte sich aber, was Zorn und

Mißgunst vermag. Denn der eigene Mann dieser Krämerin,
der mit ihr in Unfrieden lebte und sich eben noch mit ihr
gezankt hatte, verwandte seinen Wunsch, der ihn hätte reich

machen können, darauf, daß der verschwundene Kröpf wieder

an seine alte Stelle kam. Aber das Beispiel war einmal
gegeben, man brachte eine Menge von Gebrechlichen und

Kranken herbei, und die Menge geriet in einen neuen Tau-
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